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9. November — 9. Mai.
Wenn vielleicht jemand in Friedenszeiten einmal von

eien deutschen Republik zu sprechen gewagt hätte, man hätte
Oe Zweifel die Klarheit seines Verstandes angezweifelt,
MN nicht mehr. Deutsche Bundesstaaten ohne fürstliche
Oberhäupter, ein deutsches Reich ohne einen Kaiser an der
Spitze galt der großen Mehrheit des deutschen Volkes mit
mem ausgeprägten Empfinden für das monarchische System
B etwas, ohne das man sich ein deutsches Staatswesen
cht einem gutdisziplinierten, schlagfertigen Heer nicht denken
mchte. Der unglückliche Ausgang des Krieges hat einen
!« geahnten Umschwung zur Folge gehabt. Die von dem
Hiiedensapostel" Wilson geforderten Reformen auf diesem
Mt als unerläßliche Bedingung eines Waffenstillstandes
Mn zur Folge, daß aus den einzelnen Bundesstaaten, aus
dm deutschen Reich sozusagen von heute auf morgen
Republiken wurden; die fürstlichen Staatsoberhäupter wurden
«sz solche in nicht immer einwandfreier Weise des Thrones
fir verlustig erklärt bezw. halten sie, dem äußeren Druck
gehorchend, darauf verzichtet. Seit dem 9. November sind die
Mischen Bundesstaaten Republiken; das Deutsche Reich
eine Republik mit je einem, wie nicht anders zu erwarten
»ar, der sozialdemokratischen Partei angehörenden Präsidenten
an der Spitze.

Erfreulicherweise war diese Staatsumwälzung im allge¬
meinen unblutig verlaufen; das deutsche Bürgertum, unein'g
wie von jeher und sich in Parteifehden bekämpfend, war
überrascht und fand sich, sozusagen an die Wand gedrückt,
mit den Tatsachen ab, erhoffte es doch auch von diesem Zug
nach links, dem die bürgerlichen Parteien Rechnung tragen
mußten, einen erträglichen Waffenstillstand, einen baldigen
Frieden, nach dem die Völker Europas, die ganze Mensch¬
heit lechzte, wie der Verschmachtende nach einem Labetrunk.

Es ist nicht alles so gekommen, wie man es von dieser
Umwälzung, von dieser Demokratisierung nach Wilson'schen
Wünschen erhoffte. Wir haben zwar, nachdem das deutsche
Heer, das wahre Wunder von Heldentaten und Opfermut
verrichtete, das über 4 Jahre lang einer Welt von Feinden
siegreich Stand hielt ohne Unterschied der politischen Partei¬
zugehörigkeit des Einzelnen,, zurückgezogen und im Laufe der
Zeit aufgelöst wurde, nachdem es seiner Schlagfertigkeit
entledigt war, seine gesamten Verteidigungsmittel dem Feinde
auslieferte, einen Waffenstillstand, allerdings einen solchen,
wie ihn kein Deutscher jemals, auch die gegenwärtigen
Machthaber nicht, für möglich gehalten hätten im Vergleich
zu den Taten der deutschen Heere. Der ersehnte Friede ist
aber nicht eingekehrt, dafür stehen die Feinde heute am
brutschen Rhein und weiter in deutschen Landen und führen
m mehr als strenges, ein ungerechtes Regiment.

Die Hoffnungen der zurückkehrenden Feldtruppen konn¬
ten unter diesen Umständen nicht erfüllt werden; vielen war
die gewohnte frühere Arbeit entleidet; der Mangel an Nah¬
rungsmitteln tat ein übriges, eine immer mehr sich steigernde
Verteuerung der gesamten Lebenshaltung trat ein, Schleich¬
handel und Wuchergeist traten mehr wie je in die Erschei¬
nung, hinzu trat der Druck des Feindes, kurz, es traten jetzt
erst jene Zustände ein, die man nicht mehr mit Revolution,
die man richtiger mit Aufruhr, Raub und Mord, mit Recht¬
losigkeit bezeichnen darf; es war, um ein früheres Wort aus
dein Mittelalter zu gebrauchen, „die kaiserlose, die schreckliche
Zeit."

Hätten gleich nach der Umwälzung die Wahlen in die
Parlamente stattgefunden, die Sozialdemokratie hätte die
absolute Mehrheit in denselben erlangt. Diese Wahlen
wurden aber über Gebühr hinausgeschoben, dem links¬
stehenden Teil der Sozialdemokratie, den Unabhängigen, die
sich rühmten, die Revolution seit langem in den Schützen¬
gräben systematisch vorbereitet zu haben, die selbst mit in
der Regierung saßen, war das Verhalten der Mehrheits¬
sozialisten nicht scharf genug; es kam zum Bruch, der immer
schärfere Formen annahm. Spartakisten, eine früher ganz
unbekannte Erscheinung, verübten Gewalttaten über Gewalt¬
taten, denen die bestehenden Gewalten in unverzeihlicher
Milde und Nachsicht nicht energisch genug zu Leibe rückten.
So trat ein Umschwung ein; die Mehrheit des deutschen
Volkes gab dem Unwillen über dieses Treiben, über diese
schwächliche Nachgiebigkeit der Regierenden gegenüber ihren
früheren Parteiangehörigen mit dem Stimmzettel Ausdruck,
°ie bürgerlichen Parteien erlangten die Mehrheil in den
weiften Parlamenten, Vertreter derselben Sitz in der Regie¬
rung. Wer aber von den Wahlen, die reine Volkswahlen
waren, Besserung der inneren Lage erhoffte, wurde bitter
enttäuscht. Eine kleine Minderheit durste sich erlauben, er¬
muntert durch nicht energischeres Zufaffen der herrschenden
Gewalten, Deutschland in unglaublichster Weise zu terrori¬
sieren, Gewalttaten auf Gewalttaten zu häufen. Raub und

Mord, Streiks in allen Gegenden waren und sind bis heute
noch an der Tagesordnung. Die lichtscheuen Elemente
konnten sich das angesichts der unverzeihlichen Schwäche der
Regierung erlauben, denn ein gut diszipliniertes Heer besaß
Deutschland seit dem 9. November nicht mehr. Hätten wir
das gehabt, es stünde heute anders mit uns. Darüber sind
sich alle jene einig, die als ehemalige Frontsoldaten ohne
Unterschied von Stand und Partei ihre Pflicht und Schul¬
digkeit taten, mögen sie nun links oder rechts zu suchen sein.
Aber der „Militarismus " mußte mit Stumpf und Stiel ausge¬
rottet werden. Welche schweren Kämpfe und Tage mag
wohl unser unvergleichlicher Hindenburg schweigend durchge¬
kostet haben! So erleben wir seit Monaten das beschämende
Schauspiel, daß das ehemals so geachtete und gefürchtete
deutsche Heer aus dem Wege der Zeitungsanzeigen ergänzt
wird, daß Soldaten gesucht werden, um Ordnung zu schaffen,
wie man einen Hausknecht oder ein Dienstmädchen sucht.
Und welche lichtscheuen Elemente dabei zusammenkamen,
haben die Tatsachen gezeigt. War doch vielfach die Regie
rung vor diesen„Schützern der Ordnung" selbst nicht immer
sicher. Darf es da Wunder nehmen, wenn in tausenden
deutschen Herzen schon lange und heute, wo wir ein halbes
Jahr eine deutsche Republik haben, nicht bloß einmal die
Aeußerung hö-bar wird: Da war es unter der alten Regie¬
rung doch besser. Jene , die so oft an den Regierenden
Kritik übten, wissen heute, was Regieren heißt. Die Geister,
die ich rief, die werd ich nicht wieder los ! Dabei muß ge¬
rechterweise anerkannt werden, daß die heutige Regierung
unter ganz außergewöhnlich schwierigen Zeitumständen den
verfahrenen Staatskarren ins richtige Geleise bringen soll.
Die Versprechen, welche man früher den Massen gab, konnten
nicht in dem erwarteten Maße erfüllt werden; das Wort
„Sozialisieren" hat vielfach in Arbeiterkreisenzu Mißver¬
ständnissen geführt und falsche Hoffnungen von der Gleich¬
berechtigung Aller in Bezug auf das Teilen erweckt, während
bekanntlich die für das Sozialisieren geeigneten Betriebe
Eigentum des Staates werden. Ohne gesetzliche Obrigkeit
keine Ruhe und Ordnung, ohne zielbewußte Autorität kein
rationelles Arbeiten, das kann jedem, ob Arbeiter, Ange¬
stellter oder Unternehmernicht eindringlich genug ins Gehirn
gehämmert werden.

Wir haben zwar immer noch nicht den ersehnten Frieden,
aber seit gestern, wo wir die Friedensbedingungen kennen,
einen Vorgeschmack desselben. Es ist kein Wilsonfriede,
auf Grund der sog. 14 Punkte Wilsons, wie man uns vor¬
spiegelte, um uns unserer sämtlichen Verteidigungsmittel zu
entäußern; es ist ein Gewallfriede, wie man ihn sich nicht
schlimmer denken kann. Kommt er auf diese Weise zustande,
und wir haben trotz aller Proteste keinen Zweifel, dann sind
wir auf Generationen hinein nichts weiter denn Lohnsklaven
im Dienste unserer Gegner, die kein noch so verruchtes Mittel
scheuten, uns zu verderben (Hungerblockade.) Und auch in
wirschaftlicher Hinsicht soll uns das genommen werden, mit
dem wir uns bei angestrengter Tätigkeit wieder emporarbeiten,
unsere Milliardenschuldennach und nach tilgen könnten. Das
arme -geknechtete Deutschland ist heute in der Lage eines
Mannes, der vor dem Zusammenbruch steht und dem man
noch das letzte Mittel raubt, mittelst dessen er sich vor
dem endgiltigen Zusammenbruch retten kann. Ob unsere
Heere heute noch die Schützengräben verlassen und den Rück¬
zug antreten würden, nach all dem, was dieser Waffenstill¬
stand mit seiner unerhörten Demütigung und Schmach uns
brachte! Wir sind überzeugt, sie würden mit dem Mute der
Verzweiflung, einig wie ein Mann, Stand gehalten haben,
um all das Ungeheuerliche von uns fern zu halten. Wenn
die Gerüchte wahr sind, später wird man es noch besser er¬
fahren, dann haben wir eine kurze Zeitspanne zu bald die
Nerven verloren, denn auch Foch spielte, wie man jüngst
lesen konnte, Va dsnque , auch er wurde, wie Ludendorff, ein
Hazardeur.

Ob unsere Gegner sich der ganzen ungeheuerlichen Trag¬
weite dieses Gewaltfriedens bewußt sind, oder oh sie sich
ganz von dem französischen Rachedurst und Vernichtungswil¬
len leiten ließen ! Ein zerrüttetes Deutschland reißt auch
sie mehr oder weniger in den Strudel des Verderbens. Wir
sind überzeugt, daß die deutschen Vertreter in Versailles ihr
Bestes geben werden, um diese unerhörten Bedingungen zu
mildern, ob sie es erreichen, steht bei dem harten Sinn
unserer Gegner dahin. Wir sind ihnen auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert, wir denken dabei nur an die Lebens¬
mittelversorgung, und daß sie kaltblütig und herzlos es ver¬
stehen, ihren Willen durchzusetzen, haben wir seit dem 9.
November genügend erfahren. Das Wort von einem Frie¬
den der Gerechtigkeit war und ist eine hohle Phrase; aus
diesem Frieden kann unmöglich ein Völkerbund entstehen.
Die Saat des Hasses geht auf unsere Nachkommen über,
die mitfühlen und mitleidsn müssen. Wenn auch z. Z.

machtlos, noch wollen wir nicht verzagen, sondern, so schwer
es uns auch wird, mutig und standhaft, in Einigkeit und in
dem ernsten Willen zur Arbeit das zusammengestürzte Haus
wieder aufzubauen suchen. Noch ist nicht aller Tage Abend, und
wer weiß, wie lange die Einigkeit unserer Gegner stand
hält I

Deutschland.
Karlsruhe,  7 . Mai . lieber die Auflösung des bis¬

herigen 14. Armeekorps wird folgendes bekanntgegeben: Das
Generalkommando des 14. Armeekorps bleibt bestehen.
Sämtliche Dioisions- und Brigadestäbe, sowie die Inspektion
des Bezirkskommandoswerden mit dem H . Mai aufgelöst.
Gleichzeitig werden zur Aufarbeitung und Abwicklung der
noch laufendenMeschäfte des bisherigen 14. Armeekorps vier
böhere AuflösrMsstäbe im Bereich des 14. Armeekorps aus¬
gestellt. Ihre Aufstellung wird bis zum LI. Mai durchge-
sührt.

München,  7 . Mai . Der gesamte Straßenbahnverkehr
und Schulbetrieb wurden heute wieder ausgenommen. Das
OberkommandoOven teilt » it, daß das Ermittlungsver¬
fahren wegen der auf der Flucht erfolgten Erschießung der
Spartakistenführer Egelhofer und Landauer bereits im Gange
ist. Authentisch erfährt die „Münchener Zeitung" aus dem
Oberkommando, daß die Gerüchte über eine Festnahme oder
über den Tod Tollers, Levins und Levinös bestimmt unzu¬
treffend sind. Sie scheinen sich in Sicherheit gebracht zu haben.

Berlin,  8 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
Friedensausschussesfiel auf, daß der ReichsministerWissest
nicht anwesend war. Dies wird damit in Zusammenhang
gebracht, daß der Minister mit der jetzt erfolgten Regelung
der Ein- und Ausfuhr nicht einverstanden ist. Es ist mög¬
lich, daß er, allem Anschein nach, aus den sich ergebenden
Unstimmigkeiten die Konsequenzen ziehen wird und sein Por¬
tefeuille zur Verfügung stellt.

Berlin,  8 . Mai . Ueber den voraussichtlichen Stand¬
punkt der Regierung gegenüber dem vorliegenden Auszug
aus dem Friedensvertrag erfährt die „Nationalzeitung" von
zuständiger Stelle : Die Regierung steht auf dem Stand¬
punkt, jeden Punkt, der auf eine Vergewaltigung Deutschlands
hinausgeht, ablehnen zu müssen. So wird man auch z. B.
den Standpunkt der Entente in der Ddnzigfrage sowie in
der Frage des Saargebietes von deutscher Seite ablehnen.
Die deutschen Bevollmächtigten in Versailles werden bemüht
sein, über die von ihnen unannehmbaren Forderungen weitere
Verhandlungen herbeizuführen, um zu einem Ausweg zu
gelangen.

Berlin,  7 . Mai . Der ganze Wortlaut des Friedens¬
vertrags wird am Freitag eintreffen. Fünfzehn des Fran¬
zösischen kundige Juristen werden ihn unter Leitung des
Geheimrat Simon bearbeiten, und es ist kaum vor Montag
früh eine endgültige Uebersetzung möglich. Ob er dann
bekannt gegeben werden darf, steht noch nicht fest.

Ausland.
Rotterdam,  8 . Mai . In der Frage der Auslieferung

des ehemaligen Kaisers bringt das „Handelsblad" einen
offenbar inspirierten Bericht. DaS Blatt schreibiu. a. : „Es
steht fest, daß, wenn der ehemalige Kaiser nicht freiwillig
vor einem Gerichtshof erscheint, die holländische Regierung
ihn dazu auch nicht zwingen würde. Der Auslieferungsver¬
trag weiß nichts von Auslieferung einer Person, die keines
Verbrechens, das im Strafgesetzbuchformuliert ist, schuldig
ist. Eine Auslieferung ist daher gänzlich ausgeschlossen."

Lugano,  7 . Mai . Das „Journal d'Jtalra " bringt
die Unterredung eines Berliner Berichterstatters mit dem
Fürsten Bülow , der erklärte, Fiume sei eine italienische
Stadt und komme entschieden Italien zu. Der deutsche
Staatsmann glaubt überzeugt zu sein, daß die italienische
Oeffentlichkeit den Sieg davontragen wird und auch Zara,
Sebenik« und Gpalato den Italienern zufallen wird. (Will
Fürst Bülow sich bei den Italienern lieb Kind machen, um
seine Villa in Rom beziehen zu können? Schrift!.) — Nach
einem Bericht des Secolo aus Fiume haben die Südslawen -
die Mobilisierung aller Männer bis zum 40 . Lebensjahreis
gegen Italien angeordnet. u

Versailles,  7 . Mai . Der Oberste Wirtschaftsrati
beschloß in der gestrigen Sitzung auf Anraten der Finanz- ^
Abteilung eine Milderung in den finanziellen Einschränkungen
betreffs des Handels mit Deutschland bis zum Augenblick
der Unterzeichnung des Friedensvertrages vorzunehmen. Die
finanzielle schwarze Liste wird, falls es noch nicht geschehen
ist, aufgehoben. Man wird den Neutralen mitteilen, daß es
ihnen freisteht, Kredit aller Art an Deutschland oder seine
Staatsangehörigen einzuräumen. Deutsche Barbestände,
Rechtsforderungen und Forderungen, welche im neutralen
Ländern sich befinden, sind für die Bezahlung der Einfuhr



-verftgbar. Dos Erträgnis der laufenden Ausfuhr ausDeutschland kann für die Bezahlung aller zugelassenen Ein¬fuhr verwendet werden.
Newyork,  7 . Mai. Der Oberste Friedensrat hatden Vereinigten Maaten alle deutschen Schiffe, die seit Be¬ginn des Krieges in Amerika interniert wurden, zugesprochen.Paris,  7 . Mai. In der gestrigen Geheimsitzung sürdie Friedenskonferenz hielt Marschall Foch eine Rede, in derer erklärte, daß die Frankreich gewährten Sicherheiten vommilitärischen Standpunkte aus ungenügend seien. Nach sei¬ner persönlichen Ueberzeugung sollte der Friedens»ertrag nichtunterzeichnet werden Er legte Nachdruck auf die Notwen¬digkeit, daß die Franzosen die Brückenköpfe behielten.Paris,  8 . Mai. „Newyork American" zufolge Haidie chinesische Delegation telegraphisch in Peking ihr Rück¬trittsgesuch eingereicht.

Rach der Neberreichurrg de- Frieden- Vertrags.
Berlin,  8 . Mai. Ueber die Schlußsitzung der Alliiertenin Versailles wird gemeldet: Aus privater Seite verlautet,daß die heutigen Pariser Morgenblälter zensuriert wordenfind, um die Verbreitung von Nachrichten über heftige Aus¬einandersetzungen in der gestrigen Schlußsitzung am Quaid'Orsay zu verhüten. Nach Verlesung des Vertrags sollFoch plötzlich aufgesprungen sein und geäußert haben, daßder Frievensvertrag keinerlei Garantie für dis SicherheitFrankreichs biete. Ferner sollen China, Portugal und Italiengegen einige Bestimmungen des Vertrags protestiert haben,und von Clemenceau ziemlich hart zurechtgewieffn wordensein. Erst durch einmütiges Eintreten der Männer desDreierrates soll der Vertrag dann durchgedrückt wo,den sein.Berlin,  8 Mai. Der Friedensausschuß der National¬versammlung will noch heute zu einer Sitzung zusanrmen-treten. In ihm wird voraussichtlich bereits in den Hauptlinien die Stellungnahme der Reichsregierung zu denFriedensbedingungender Entente bekannt gegeben werden.Versailles,  8 . Mai. Die territorialel/BcstimmungendeS Fiiedensentwurfes enthalten außer des dauernden Verzichts auf Elsaß-Lothringen den zehnjährigen Versicht aufKehl und den Verzicht auf alle Rheinbrücken, ferner Verzieh«auf das Saargebiet einschließlich erheblicher Teile der bayerischen Pfalz auf 15 Jahre mit endgültigem Verlust derGebietshoheit, wenn die Saarbergmerke nach Ve laus der ge¬nannten Frist nicht in Gold zurückgekauft werden oder eineVolksabstimmung für Frankreich entscheidet.Versailles,  8 . Mai. Der deutsche Kurier mit denFriedensbedingungen der Entente hat gestern abend 10' /4 UbrVersailles verlassen. Er trifft morgen Frertag, vormittagsin Berlin ein.

Paris,  8 . Mai. Dem Friedensvertrag mit Deutscv-land werden zwei weitere Sonderverträge mit den Aus¬führungsbestimmungen folgen. Die Allii»rten-Konferenznimmt ihre Arbeiten hierfür bereits am 9. Mai auf. DirVerträge sollen bis 25. Mai den deutschen Vertretern über¬reicht werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  7 . Mai. (Sitzung der bürgerlichen Kol¬legien). Vor Eintritt in di« Tagesordnung hat sich denKollegien der nevgewählte SraLtpfleger Eftich vorgest. ll«.Derselbe wurde durch den Varfchenaen mit einer kurzen An¬sprache begrüßt, worauf der Begrüßte mit Worten desDankes und dem Versprechen erwiderte, allzeit sein Bestesfür sein Amt und das Wohl der Stadt einzasitzen. — Di-Einladung des Verwaltung-rais der Freiwillige» F uerwe'y,zu der am nächsten Sonntag den 11. Mai startfindendenBegrüßungsfeier für die heim,-kehrten Kame-aden wu de zu>Kenntnis der Kollegien gebracht, ferner die Aeuß-rung desStadtbaumeisters Stribel, daß durch die Abgrabungsarbeitendes Wilh. Wackenhut in der allen Pfo'-zbeimerS 'raße dieSicherung des Straßenkörpers nicht beeinflußt wird, sodanndaß auf 15. Mai ds. Iß . die neue Lehrstelle an der Real¬schule mit dem Lehramtskandidaten Georg Pfänder besi tz-wird. — Die vorgellgt« Abrechnung des Arbeiterrats übe,Verwendung feines früheren Vorschusses wurde nicht beanstandet und auf das eivgereichte- Gesuch beschlossen, eine»weiteren Vorschuß von Mk. 800.— aus der Stadtkasse auszuzahlen. — Die Eisenbahnbauinspektion hat einen Vertragsentwurf wegen Sicherung des Bahnbetriebs gegen die Ge¬fährdung durch Fällen. Abfuhr und Lagerung von Holz inden Stadtwaldungen vorgelegt. Di« Kollegien Hallen de»Abschluß des Vertrags nicht für nötig und lehnen denselbendeshalb ab. — Zur Sicherung der Milchversorgungwu-dbeschlossen, denjenigen milchliefernden Gemeinden, welche ih' eAblieferungspflicht erfüllen, die von der Landesversorgungsstelle empfohlene Prämie von 8 Pfg. für 1 Liter zu b-mH!«'und die entstehenden Auslagen unter Vorbehalt der Verrech¬nung auf KriegswohlfahUspfllgeauf hie Smdlkasse zu über¬nehmen, um den Verbrauchern den seitherigen Milchpreisvon 40 Pfg. für 1 L'ter noch so lange als möglich zu er¬halten. — Auf das Gesuch der städtischen Holzöouer umErhöhung des Stundenlohns, wurde beschlossen, den Sttinde»-lohn mit Wirkung vom 5 Mai ds. Js . ab für die HolzHauer und für die No'standsarbeiter um 20 Pf,,  zu erhöhen(Höchstsatz jetzt Mk. 1.30), dagegen die Arbeitnehmer zu verpflichten, nunmehr ihren gesetzlichen Anteil an der Knrnken-und Jnvalitätsvnsicherung ftlbst zu tragen. Dam'k sind di>int Lohntarif für die württ. Waldarbeiter (vereinbart am25. März 191- zwischen Aibeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden) festgesetzten Mindestlöhne erheblich überschntten. —Die Beratung von Teuerungszulagen an die städtischen Beamten und Angestellten sowie der Voranschläge der stadiischenVerwaltungen sollen bis nach Zusammentritt des neuen Gemeinderats verschoben werden. — An diese Kollegialsitz>ngschloß sich noch eine Sitzung des Gemeinderais allein an:7 Einwohner wurden in da? Gemeindebürgei recht aufgenommen. Das Gesuch des W. Blaich, Werksuhrers amstädtischen Elektrizitätswerk, um Erlaubnis zur Vertretungdes Bezirks bei der künftigen Landeskirchenpersammlung, br-

/

ziehungSweise um Urlaub im Falle seiner Wahl, wurde da¬hin entschieden, daß ihm der nörige Urlaub in Aussicht ge¬stellt und die Auflage gemacht wurde, über die Dauer seinerAbwesenheit einen fachmännischen, dem Gemeinderat passenden Stellvertreter auf eigene Kosteil zu stellen und für diesenmit seiner Kaution zu haften. — Auf Antrag aus der MittedeS Kollegiums wird für die von Fräulein Rommel hierausgeführte Rettung eines Kindes aus der Enz der mutigenRetterin die Anerkennung des GemeinderatS ausgedrückt undihr eine Prämie auS der Stadlkasse zuerkannt. — Die Rechts¬sache Hagenbuch gegen Müller findet durch Urteil des Ge¬meindegerichts ihre Erledigung. — Auf Anregung aus derMitte des GemeinderatS wurden noch Fragen der Brennholz-und Kartoffelversorgung besprochen.
Neuenbürg,  8 . Mai. Am 5. Mai hat in Calweine neue Wählerversammlung  getagt, die auS allenkirchlichen Lagern zahlreich beschickt war. Dieselbe einigte sich imEinvernehmen mit Pfarrer Rieß-Langenbrand auf den Wahl¬vorschlag Pfarrer Hornberger-Zwerenberg und StadtpfarrerSandberger-Liebenzell. Pfarrer Rieß erklärt (s. Anzeigenteil¬seinen Rücürüt zu Gunsten Hör .bergers. Ueber PfarrerHornberger, der nun also neben Stadtpfarrer Sonobergergeistlicher Bewerber um unseren Bezirk ist, sei folgendes mit¬geteilt:

Nathanael Hornberger  ist geboren am 24. April1876 in Spielberg bei Altensteig als Sohn des dortigeniffarrers, der 1898 aus dem Amt in Zavelstein weggestorbenist. Mütterlicherseits stammt Hornberger aus einer Missio¬narsfamilie. Nach Ableistung des Militärdienstes durchliefHornberger die gewöhnliche Laufbahn der württembergischenTheologen als Stiftler. Am Schluß seiner Studentenzeitbewies Hornberger seine wissenschaftliche Tüchtigkeit durch dieerfolgreiche Bearbeitung einer akademischen Preisaufgabe.Nach kurzem unständigen Kirchendienst war Hornberger von1900—1903 Vikar und theologischer Lehrer an der Privat-lkhrerbildungsanstalt Lichtenstern, und machte dann einelängere Reise nach Nordveutschland und England zum Stu¬dium der kirchlichen und sozialen Verhältnisse. Daraufwurde er Stadtvikar in Feuerbach und gewann dort einenEinblick in eine ausgesprochene Arbeilergemeinde. 1904wurde Hornberger zum zweiten Geistlichen an der Diako¬nenanstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg berufen. Der Ge¬winn dieser Stellung war besonders das Eindringen in dieGedanken und Probleme der Inneren Mission, die alsOrganisation der freiwilligen christlichen Liebe neben demgeordneten kirchlrchen Amt zum Kampf gegen die äußerenund inneren Schäden des Volkslebens heute nötiger denn jeist. Die Sehnsucht nach dem regelmäßigen Kirchendienstwar der Grund, aus dem Hornberger 1908 zum Bedauernseiner Mitarbeiter das Pfarramt in Zwerenberg O.-A. Calwübernahm. Eine große Arbeitskraft hat eS Hornberger ermöglicht, als Korrespondent der Basler Mission in einer größererTageszeitung mitzuarbeiten, und dann während des Krieges»eben seiner eigenen ausgedehnten Pfarrei die eine» mit derWaffe dienenden Nachdark»lleaen (in Berneck) milzuversehen-Verfch'edene ehrenvolle Berufungen hat H. abgelehnt ausAnhänglichkeit an seine ihm freilich auch dankbare Gemeinde.Zuletzt konnte er doch nicht widerstehen und übernahm dieaus ihn gefallene Wahl als Inspektor am Gioßschülerheim>nKorntal.  Er wird aber dort zugleich2. Geistlichersein, auch den Titel „Pfarrer " b halten. Wenn die Wahlzur Landrskirchenveisammlung auf ihn fällt, wird Pfr.Hornberger von Korntal aus leich'er Mitarbeiten können alses von Zwerenberg aus möglich wäre. Auch nach derinneren Seite hm würde ihm Korntal zu gute kommen; dennKorntal, diese genau 100 Jahre alte Gründung des kirchen-lreuen schwäbischenP -etismus mit ihrer reich entwickeltenLiebeslätigkert in äußerer und innerer Mission bietet einenhervorragenden Amchauungsunterrichtdarüber, was es istum Miia' beit der Laien in einer staats- und konsistorium¬freien Gemeinde. Die Frag-n, die in unserer Kirche jetztder Lösung harren, sind dort größtenteils gelöst. Daß beiPfaner Hornberger das Volkskirchliche nicht zu kurz käme.Nt denen, die ihn kennen, gewiß Will man Pfarrer Horn¬berger einer kirchenpaliuschen Parteigruppe zuweisen, so ists die „Rechte". Was sie will, kann hier bloß angedeutetweiden. Auch die „R»chte" will die Volkskirche. Dazugehört, daß die „Laien" und zwar aus allen Ständen viel¬mehr als bisher selbstverantwoitlich mita-beiten am Aufbau--er Kirche. Aber zugleich soll die Kirche eben „Kirche"bleiben d. h. eine Vereinigung, die sich unzweideutig bekenntzu Jesus als dem „Herrn" im biblischen Sinn. In Glaubens¬sache» kann nicht di« Mehrheit  entscheiden, sondern alleindie Wahrheit.  Der Reichtum und die besonderen Aus¬gestaltungen christlichen Glaubens sind damit nicht verleugnet.Wer dazu steht, gebe am 1. Juni seine Stimme sür PfarrerH orn b e r ger - Z wer en b erg.
Herren alb,  7 . Mai. Wir möchten die evg. Ge-meindemitgliederder Kirchspiele Herrenalb, Dobel und Loffenauans die am nächste-' Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in derZstchr zu Herrenalh stattfindendekirchliche Versamm¬lung  aufmeiksam machen. Da es den Bewohnern desAlbials u»d der umliegenden Orte bei dein Mangel anVerkehrsmitteln meist nicht möglich war, die Bezirkskirchen-mrsammlnng in Neuenbürg zu besuchen, so hat sich HerrDekan Uhl in dankenswerter Weise bereit erklärt, auf einerkirchlichen Veisammluna in Herrenalb über „kirchliche Gegen¬wartsfragen" zu sprechen. Es wird gewiß vielen evangel.Kirchengei,offen sehr erwünscht sein hier Näheres über dieFragen und Aufgaben, mit denen sich die kommende Landes-kirchenversammlungbei dem Verfassungsneubau unserer evang.Landeskirche zu beschäftigen haben wird, zu erfahren. Beider Wichtigkeit der bevo>stehenden kirchlichen Wahlen nnrdendie evang. Kemeindemitglieder von Herrenalb und Umgebung,Männer und Frauen, zu zahlreichem Besuch der angekündigtenVersammlung dringend eingeladen.

* Wildbad,  7 . Mai. Auf Grund des großzügigenBeschlüsse» unserer Gem«indekoll>gien ist es nach längerenVerhandlung«» endlich gelungen, den Mißstand zu beseitige«.

den das Fehlen einer höheren Lehranstalt in unsererzweifellos darstellte. Die durch ihre Erfolge bekannte kü."Reform-Lehranstalt Kehl-Straßburg , die bis zur sz,;.,dieses Gebietes durch die Franzosen 870 Schüler
Lehrern zählte, wird zum 1. Mai ihren Betrieb hierkesilegen und damit den Familien, die ihre Söhne unddas höhere Studium ergreifen lassen wollen, die ManÄhierzu bieten. Die höhere Reform-Lehranstalt Wildbadwie wir sie jetzt schon nennen dürfen — gliedert sicĥ ^reale, gymnasiale, realgymnastale und Oberrealschul-M -il?und umfaßt sämtliche Klassen dieser Systeme bis zun,I « Kürze wird a« diesem Aufbau noch eine Realschulegegliedert werden. Die Höhere Reform-Lehranstalt e«ihren Unterricht nach ihrer individuellen,  experiweMpsichologischen Methode und erzielte damit über M sfolge in wenigen Jchren . Mögen nun die Eltern uni,.!wissensdurstigen Jugend — Wissen ist Macht! — »

ihnen gebotenen Gelegenheit recht eifrig Gebrauch mache,-
Württemberg.

Rag old,  S . Mai . Wie das Oberamt heute br^gibt, ist in der hiesigen Stadt ein Fall von Pocken seit«,stellt worden. ' ^Stuttgart,  8 . Mai . Einen Ministerialdirektordas Arbeitsministerium in der Person deS bisherigen Ob,,,!bürgermeisterS Dr . Keck auS Göppingen erhalten, der atzDeutsch-demokratischer Abgeordneter der Lande«versaminlu«,deren Vizepräsident ist. Keck ist ursprünglich aus dem Lch.rerstand hervorgegangen und war nach Abschluß regimiM.stischer Studien Stadtschultheiß von Tuttlingen, ehe er „chGöppingen kam.
Stuttgart,  8 . Mai. Der Beobachter erzählt: tz«frühere RegimentSführer deS Gren. Regts. „Königin Olga',Herr Vizrfeldwrbrl Stockinger, hat mit seinem SoldatematAuto? zu einer angeblichen Dienstfahrt angefordert. Manfand in Bebenhausen den Ausweis, der für diese angeblich,Dienstfahrt ausgestellt war. Erkundigungen, die man inBebenhausen über die Anwesenheit Stockingers einzog, D,ten zu folgendem überraschenden Resultat: Herr Stockingerwar nach Bebenhausen gefahren, um beim König von Mg-temberg um nachträgliche Verleihung einer Militärdiensteznchnung zu bitten. Der Herzog von Württemberg, der ihnempfing, lehnte selbstverständlich da- Ansuchen deS Her«Stockinger ab, da er das Recht zu einer solchen Verleihungnicht mehr habe. Als ihm diese Bitte abgelehnt war, ver¬langte Herr Stockinger vom König Beiträge für die Verwun¬deten des Grenadier-Regiments „Königin Olga", die er sichbereit erklärte, gleich in Empfang zu nehmen; hierüber be¬hielt sich selbstverständlich der Herzog weiteres vor.Ehingen,  8 . Mai. Der Volksfreund für Oberschwabenschreibt: Man erzählt auS Holzhändlerkreisen, daß anläßlicheines staatlichen StammholzverkaufS im Oberamt Ulm eineGruppe von Großhandlungen Kippe gemacht und die Hölzerohne Steigerung übernommen habe. E» habe sich um Wertevon noch nicht einer Million gehandelt, die dann im HotelMarquart in Stuttgart bn Üppigem Mahle im engerenKreise versteigert wurden, wobei auf Kosten der Allgemein¬heit ein Gewinn von 1 475000 Mk. gemacht worden sei.Einzelne der Teilnehmer haben Tausende eingenommen, ohneeinen Stamm zu erwerben. Bei den gegenwärtigen Ver¬hältnissen ist eS schwer für die Behörde, mit annähernderSicherheit den Verkaufswert von Nutzstammholzstämmen zubestimmen. Aber so ungeheure Unterschiede sollten doch nichtVorkommen. Der Einsender dieser Zeilen kann die Richtig¬keit der ihm gemachten Mitteilung nicht nachprüfen und willnur verhindern, daß einzelnen Erwerbsgruppen, die schon imKriege ungeheure Gewinne gemacht haben, auch fernerhinnoch namhaftes Gemeingut zu Unrecht mühelos zufällt.
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Pforzheim,  8 . Mai . Für die Typhuskranken sindzwei Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln vom dänischen Rot«>Kreuz hier ein getroffen. Sie enthalten kondensierte Milch,Butter und Fleisch. Eine Kommission von vier Herren istvon hier nach der Schweiz abgereist, um dort Kakao, Scho¬kolade, Reis und andere Lebensmittel im Wert von einerMillion Mark einzukaufen. Von gestern auf heute früh sindnur 6 Neuerkrankungen an Typhus vorgekommen. Die Ge¬samtzahl der Todesfälle ist bis jetzt 271.
Weiher  b . Bruchsal, 7. Mai. Die 45 jährige allein¬stehende Händlerin Karoline Pfeiffer wurde in ihrer Be- IHausung überfallen und mit einer Axt erschlagen. DieMörder durchsuchten dann die ganze Wohnung und nahmenLederschuhe, Kleiderstoffe und emen größeren Geldbetrag ansich. Die gestohlenen Sachen sind vermutlich mit einemFuhrwerk fortgeschafft worden. Der Polizei ist es gelungen,die Täter in der Person des 23 jährigen KraftwagenführersPius Herzog von Weiher und des 18 jährigen Fabrikarbei¬ters Hermann Abele von Büchenau festzunehmen. Beidesind geständig.

Karlsruhe,  6 . Mai. Vom Samstag , den 10. Maiab werden die am Montag, den 6. Mai eingetretenen Ein¬schränkungen im Fahrplan der Personenzüge wieder aufgehoben.Donaueschingen,  8 . Mai . Welch großen Beitragzu den Steuern die Fürstliche Standesherrschaft leistet, gehtdaraus hervor, daß sie im Jahre 1919 an Staatssteuern392000 Mk. und an Umlagen an die Gemeinde DüNau-eschingen 108 OM Mk. zahlt. Dazu kommen noch die Ual-lagebeträge in den ungefähr 2M Gemeinden, in denen dieStandesherrschaftbegütert ist und die ebenfalls ungefähr250 OM Mk. betragen. Jngesamt zahlt die Standesherr¬schast im Jahre 1919 an öffentlichen Abgaben rund700000 Mk. Diese Zahlen werden mitgeteilt, um die viel¬fach herrschende irrige Auffassung, die Standesherrschast seisteuerfrei, zu widerlegen. Steuerfrei ist nur das Schloß.Villingen,  8 . Mai. Einem Schleichhändler, der seinGewerbe im Großen betrieb, ist man hier auf die Spurgekommen. Es handelt sich um einen Gefreiten vom Mili-tärlebensmittelamt, der i« Zivilberuf Gerichtsaktuar ist.
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« »neu Zahlung unerhört hoher Preise kaufte er alle erreich¬
en Lebensmittel auf und schickte sie nach Berlin . Fiir
in Bfund Buttev » erlangte und erhrelt er bis zu 36 Alk.

s ! stand gerade im Begriff , ei « größeres Geschäft in
Schweizer Stumpen zu machen . Den Behörden ist ein
^oker Stoß Telegramme und Bnefe m dre Hände gefallen,
die von dem verbrecherischen Treiben zeugen. _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. -8 . Mai . Heute fanden im Ernährungs-

«inisterium in Stuttgart eingehende Verhandlungen wegen
der Festsetzung des MilchpreiseS statt . Sie haben erg -ben.
daß es möglich ist . eine Vereinbarung » egen der künftigen
Gestaltung der Milchpreise zu treffen , die den Forderungen
derMilchproduzentenvereinigung entgegenkommt . Die Einzel¬
nen sollen in der nächsten Woche endgültig festgesetzt werden.
KZ ist anzunehmen , daß die Milchpreisfraoe befriedigend ge-
M werden kann . Angesichts dieser Tatsache ersucht der
Ausschuß der Milchproduzentenvereinigung die Milchver¬
einsgenossenschaften , die Milchlieferung zunächst wieder in
vollem Maß aufzunehmen.

Stuttgart,  9 . Mai . DaS „Neue Stuttgarter,Tag-
Mt " schreibt : Am heutigen 9 . Mai sind es 6 Monate seit
W Beginn der Revolution in unserem Lande . Es ist da-
ki nicht ohne Wert sich darin zu erinnern , daß von den
damals von der Arbeiterschaft , auch von der U . S . P ., auf
aestelltrn Forderungen fast alle erfüllt sind : nämlich Ein¬
führung der Republik , Auflös mg des HeereS , allgemeines,
Mches , direkte ? und geheimes Wahlrecht ohne Unterschied
des Geschlechts vom 20 . Lebensjahr an für alle Wahlen,
Abschaffung der Ersten Kammer und aller auf Geburt oder
Besitz beruhenden Vorrechte , Neuwahl der Volksvertretungen,
gesetzliche Einführung des Achtstundentags und Ausdehnung
-kl Erwerbslosenfürsorge . Eine ganze Reihe weiterer Wünsche
Me der Erfüllung nahe , wenn die ruhige Arbeit nicht
fortwährend von der äußersten Linken gestört und unmöglich
gemacht würde . Gerade diesen Unruhestiftern ist es auch
mtzuverdanken , wenn der weitere Programmpunkt , Herbei¬
führung des Friedensschluffes , heute eine Verwirklichung zu
erleben droht , die den Untergang nicht bloß etwaiger Geg
nn der Revolution , sondern deS ganzen Volkes einschließlich
der „Revolutionsförtsetzer " bedeutet . Das wäre dann , wenn
nicht in diesem furchtbaren Augenblick alle sich zusammen-
schließen, das Ende der deutschen Revolution.

Stuttgart,  8 . Mar . Zwischen dem Reichsminster und
chen Parteiführern haben Besprechungen in der Neichseiscn
bahnfrage stattgefunden . Wie nun in einer Vollversammlung
der Stuttgarter Handelskammer ausgesprochen wurde , haben
diese Besprechungen z» einer Uebereinstimmung geführt , so-
daß die Lösung der Reichseisenbahnfrage als durchaus ge¬
sichert angenommen werden kann.

Dresden,  8 . Mai . Die Leiche deS ermordeten Mi¬
nisters für Militärwesen , Neuring , wurde heute Nachmittag
unweit Kötitz bei Meissen aus der Elbe gezogen . Die Iden
Mt ist einwandfrei festgestellt . Die Leiche wurde nach
dem Kötitzer Friedhof geschafft.

Wien,  8 . Mai . Die Nationalversammlung nahm ein¬
stimmig unter lebhaftem Beifall einen Antrag des Haupi-
Mschusses an , der als bevollmächtigten Vertreter der deutsch-
österreichischen Republik bei den Friedensverhandlungen den
Etaatskanzler Dr . Renner bestimmt , dem als politische Be
mter der Christlich -Soziale Gürtler und der Großdeutsche
vchönbauer heigegeben werden.

^ ^ Mürttembergtfche Landesversammlung . ^
Stuttgart,  7 . Mai . Das Bckanntwerden der

Versailler FnedenLbedingungen hat die Abgeordneten in die
rauhe Wirklichkeit zurückgeführt und den heutigen Beratungen
ein nüchternes Gepräge gegeben . Den schmerzlichen Gefühlen,
die die Landesvrrsammlung bewegte , verlieh P äsident Keil
beredten Ausdruck , indem er unter dem Beifall deS ganzen
Hauses darauf hinwies , daß diese Friedensbedingungen nicht
der Völkerversöhnung dienen , die Unterbindung der Lebens
bedingungen unseres Volkes bedeuten und auf einen Gewalt¬
frieden hinausluufen , wie er in dieses Art in der Geschichte
kein Beispiel finde ; dazu wurde von der rechten Seite
bemerkt , daß dies nicht anders zu erwarten war . Mil einem
solchen Frieden , bemerkte der P ' äsiderit weiter , werde sich
unser Volk innerlich niemals abfinden . Wir zweifeln sehr,
daß der Appell des Präsidenten an das Weltgewisftn bei
den siegesberauschten Machthabern der Entente williges
Gehör findet . Die eigentliche Tagesordnung war heute rasch
erledigt . Die Gesetzentwürfe Eber eine Abänderung de»
Sporteltarifs , über die Steuerbefreiung der Führer Hunde für
Kriegsblinde und über den Reservefonds der Slaatseisen-
bahnen wurden ohne Beratung angenommen Eine kurze
Debatte entspann sich bei der Frage der Rückgabe der
während des Krieges an die Heeresverwaltung abgegebenen
-Urchenglocken . soweit sie noch vorhanden und nicht beschädigt
sind Auch die Brauerei - und Brennernbesitzer wollen ihre
KZsel wieder haben . Tie Aussihußmtträge fanden mit einem
Zusatzvertrag Graf , der die Freigabe der für die Herstellung
der abgelicferteu Glocken erforderlichen Metallmengen ver¬
langt , Annahme . Der Arbeitsminister versprach , das Unrecht
möglichst wieder gut zu machen und dem Wucher , der sich
be . eits auch dieses Gebiets bemächtigt hatte , nach Kräften
Nt steuern . Ein Ausschußantrag , der sich gegen die Wieder¬
einführung der Sommerzeit wendet , ist durch Beschluß der
Nationalversammlung , die sich bekanntlich mit großer M -Hr-
heil gegen diese „ verrückle Zeit " aus .gsprochen hat , hinfällig
geworden . In der Sitzung am Freitag sieht der Gesetz
entwurf über Schaffung einer Landwlrtschuftskammer zur
Beratung.

Kund ebu g<« g gen de« «Äewattfriede « .
Berlin,  8 . Mai . Der Reichsp -äsident und die Reichs¬

regierung wenden sich in einem Aufruf  un das deutsche Volk,
in der schwerer ! Sumde des Schicksals auszukaeren in wech¬
selseitigem Vertrauen auf dem W ge zur Pflicht und im

-Glauben an dell Sieg der Vernunft und des Rechts , An
den deutschen Osten wendet sich eine gewei - simie Kundgebung
der Rrichsregieruvg Und der preußischen Staats -egterutlg.
Die Bevölkerung der östlichen P aoine - n Preußens mö -re
überzeugt sein , daß die Regierung der Republik das äußerste
ausbreten werde , N',n die ihr drohende Gefahr abzuwenden.
Die Nationalversammlung ist auf Momag nach Berlin ein-
veruftii.

Der Hauptausschuß drr NntivütrlvnsaMniftmg hat durch
Vertagung seiner Sitzung Protest gegen die Entenleforder
ungen erhoben.

Ministerpräsident Scheidewann hat im Friedensausschuß
der Nationalversammlung die Entenkeforder ungen als be¬
fristetes Todesurteil für Deutschland bezeichnet.

Die preußische Landesversammlung hat gegen die Ver¬
gewaltigung Deutschlands protestiert.

Ration alrr «surr.
Berlin,  8 . Mai . Der P >äsident des Reichsministeriums

hat an die Regierungen der Firrnaaien folgendes Telegramm

Beschaftsstelle deS KomumrmlverlmndeS Neuenbürg.
Futtermittel -Angebot.

Es werden den Bezirksgemeinden angeboten:
l. Für Pferde:

Etrvhkraftfutter Preis ca . 32 .40 pro Ztr.
N/nkleie „ „ „ 1l .20 „Hackselmelasse „ „16 .70 „ -
Zucker-Rübschmtzel „ „ „ 26 . 10 „

2 Für Rindvieh « nd Schweine:
Ermnenblumenkuchenschrot , „ „ „ 33 .— „ „
Annenblumenschalen „ 7 .80 .. ..Wnzmklere „ „ 11 .20 „ «

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Bestellun-

M ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futter
En unverzüglich und längstens bis IS . Mai 1919 hierher
christlich avzuzeigeu.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
«ochandenen Pferde anzngeben ; Bestellungen ohne diese
Avgabeu werden znriickgewiesea.

Von Gemeinden , die bis 18 . Mai 19i9 keine schrift-
Weu Bestellungen einreichen , wird angenommen , daß
ft verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung"folgen.

Neuenbürg, den 9. Mai 1919.
Geschäftsstelle des Kommuvalverbandes

Kühler.

Nutzholz -Versteigerung
des Forstamts Langensteinbach.

Donnerstag , de« L2. Mai d I ., früh 9 Uhr , im
Gasthaus zum „ grünen Baum " in Langensteinbach . Aus
«onianenwalddistrikt Steinig , Rappenbusch , Her « a « » § -
Mkd Md Winterhalde : 7 Eichen U.- V ., 3 Buchen III ,

Fvrlenstämme I.— V ., 830 Forlenabschnitte l.— III ., da-
Mer Stücke von hervorragender Qualität , 24 Fichten - und
?.̂ Enstämme V . und VI ., 4 Lärchenstämme VI ., 5 Tannen-

I- und II. Klaffe . Forstwart Schäfer in Ober-
Melbach zeigt das Holz . Listenauszüge durch das Forstamt.

Allgem . OrtsLrankenkaffe
Neuenbürg.

In letzter Zeit wwde wstderholt die Wahrnehmung
gewacht , doß seitens der Arbeilg - b >> die neuerdings nahezu
durchweg bei ihren Arbeitnehmern (A ' bliter , Gesellen,
Lclnlinge , Dienstboten , land - und lo - stwirtitt  ofiliche Be¬
schäftigte usw .) in Kraft getretenen Lohnveränderunge«
nicht zur Kenntnis der Kasse gebr chl winden . Nicht nu>
der Kasse , sonde -n auch für den Kruckheiisfall den Arbeit
nehme -n wurde dadinch wcstntlitte Schädigung zugefügt.
Der Vorstand siebt stch deshalb veranlaß ' , die mit derarligin
Meldungen noch rückständigen Arbeitgeber auf den
§ 18 Abs 4 der Kassensotznng hiezuweilen , woinach  derartige
Äenderw ' gen innerhalb 3 Tagen z»r Kenn ' nis der Kasse zu
bringen sind und aufzilfmde '-n , innerhalb 8 Tagen diese
Lohnveränderungen den Geschäflsst . Mn unserer K -sse  an
zuzeigen.

Verschlungen können vom Versitier,mg «amt mit Geld¬
strafen bis zu 20 Mark abgerügt , auch kann den Betreffenden
Zahlung des ein bis fünffachen der rückßändigen Beträge
auferlegt werden.

Gleichzeitig wird die genaue Einhaltung der Melde
friste « von 3 Tagen für An - und Abmeldungen in
Erinnerung gebracht.

Neuenbürg , d <n 7 . Mai 1919.
Der Kassenstand : Hauplkafster:

Vorsitzender : Eugen Seeger . Beißer.

Junger Mann
mit eig «nem Hrim „ rd st .he
rer Existent sucht auf diesem
Wege mit vermögender Dame
in Briefwechsel zu ln len , zw >ck-
späterer Heirat , sireng geh . !

Offerten unter W . 8524 an
die Lnztäler -Geschäftsstelle!

Für kle >ne Familie möglichst
bald ein ordentliches

MW»
gesucht.
Frau Straßenmeister Baab,

Neuenbürg.

erlaffen : In schwerer Not und sorgenbelastet hat das deutsche
Volk in den Monoten des Waffenstillstandes den Fnedens-
bedingungen ' entgegengeharrt . Mit ihrer Bekanntmachung ist
bitterste Enttäuschung und unsägliche Trauer über unser
Volk gekommen . Diesem Gefühl aller Deutscben wird offen
Ausdruck zu geben sein . Auf Beschluß der Reichrregierung
werden die Regierungen der Freistaaten ersucht , zu veran¬
lassen , daß für die Dauer einer Woche alle öffentlichen Lust¬
barkeiten unterbleiben und in den Theatern nur solche Dar¬
stellungen zur Ausführung gelangen , die dem Ernste dieser
schweren Zeit entsprechen.

Die Berteilttvg des R «« bs.
Paris,  8 . Mai . Der Dreierrat beschloß . Über die

deutschen Kolonien wie folgt zu verfügen : Bezüglich der Zu¬
kunft vom Kongoland und Kamerun werden Frankreich und
Großbritannien dem Völkerbund gemeinsame Vorschläge
machen . Was die anderen Kolonien betrifft , so werden
die Mandate folgendermaßen verteilt werven : Deutsch-
Ostaftika fällt an Großbritannien , Südwestafrika an die
südafrikanische Union , die deutschen Samoainseln fallen
an Neu Seeland , die anderen deutschen Besitzungen im
Stillen Ozean südlich des Aequators an Australien , mit
Ausnahme von Nauru , für welch letzteres Großbritannien
ein Mandat erhält . Die deutschen Inseln im Stillen Ozean
nördlich des Aequators fallen an . Japan.

Prefsestimme « z « m Ariedevsbertrag.
Berlin.  8 . Mai . In den Berliner Blättern kommt

bei Besprechung des Friedensdokuments einmütig die Ansicht
zum Ausdruck , daß es gegenüber diesem Frieden rücksichtsloser
Vergewaltigung , welcher Deutschlands Todesurteil bedeutet,
nur eine Antwort gibt : Ablehnung.

Der „ Vorwärts " schreibt : Die Ententemächte , vor alleni
Amerika , das besonders salbungsvoll durch Wilsons Mund
dre schönen Phrasen von Gerechtigkeit , Dauerfrieden , Vöiker-
versöhrumg usw . verkündete , haben nun auch offiziell die
Maske vom Gesicht fallen lassen . Einen Rechtsfiieden auf
Grund der 14 Punkte Wilsons wollte man mit uns schließen.
Die Welt , die einst Hoffnung auf eine versöhnliche Zukunft
schöpfte , wird nun bitter enttäuscht sein . Innerlich lehnen
wir diesen Frieden entschieden ab und in diesem Gefühl
wissen wir uns eins mit dem internationalen Proletariat,
das jüngst erst in Amsterdam erklärte , gegen einen Gewaft-
fricden d ?n Kampf ausnehmen zu wollen.

Aach das Blatt der - Unabhängigen , „ Die Freiheit^
betont de « schroffen Gegensatz in diesen Fnedensbedingunaett
za den Wffökffchm Punkten . Wird der künftige Frieden
auf diesem Kompromiß zwischen dem demokratische » Pazifis¬
mus und dem noch immer lebenskräftigen Imperialismus
der W >slmächte ausgebäul , so wird er keine Versöhnung und
Verbrüderung der Völker herbeiführen . Deshalb wird keine
proletansche Partei diesen Frieden abschließen können . Wedev
die deutschen Arbeiter , noch die englitchen oder französischen
werden in diesem Frieden auch nur eine teilweise Erfüllung
ihrer Forderung sehen . Das Blatt schließt mit der Hoffnung,
daß die internationale Arbeiterschaft mit vereinten Kräften
einen wahren Völkersrieden auf sozialistischer Grundlage
schaffe « wird.

Amsterdam,  9 . Mai . Reuter meldet aus Newyork,
daß die dortigen gestrigen Mocgenblätter übereinstimmend
erklärten , Deutschland sei durch die Friedensbedingungen
völlig machtlos geworden und habe damit das Schicksal ge¬sunden , das es verdiene.

Aeldreunach.

Gemeinderatswahl.
1. Gültige Wahkporschläge liegen vor von:

») der freien Wäbleroereinigung der Gemeinde,
b ) der sozialdemokratischen Partei.

Solche sind am Rathaus und Schulhaus Pfinzweiler
angeschlagen.

2 . Bei der Verhältniswahl ist der einzelne Wähler a«
die eingcreichte « ( amtlich bekanutgegebenen ) Wahl-
Vorschläge gebunden . Doch darf er sich die Bewerber
aus den verschiedenen Wahlvorschläqen beliebig aus - ,
wählen (panachieren genannt ), auch darf er einzelne
Bewerber noch dadurch bevorzugen , laß er ihnen bis
zu 3 Stimmen gibt (genannt cumulieren oder Stimmen
hälfen ) , sei es , daß er auf dem Stimmzettel den Namen
des bevorzugten Bewerbers zwei - oder dreimal einträgt
oder neben dem Namen die Zahl 2 oder 3 beisetzt.

Ein Stimmzettel darf aber einschließlich dieser Zahl¬
zeichen ( Skimmenhäufungen ) nicht mehr Stimmen ent¬
halten , als Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind , d . h.
höchstens so viele Angehörige eines jeden der verschiedenen
O >te  des Gemeindebeznks , als aus dem betreffenden
O >re Mitglieder zu wählen sind und zwar 8 von Feldrennach,
4 von Pfinzweiler.

3 . Di -' Wahl findet kommenden Sonntag » de « 11 . Mai1919 für beide Orte 9 bis 4 Uhr auf dem Rathaus
statt . Z >bl  der Wahlberechtigten 648.

4 . Dem umfassrnden gesetzlichen Wahlrecht steht bei der
Wichtigkeit der Sache und Zeitdauer die moralische
Wahlpflicht gegenüber.

Den 5 . Mai 1919 . Ortsvorsteher:
Rapp.

Ein ätteies,  zuverlässiges

Mädchen»
in allen Hausarbeiten erfahren,

M Ällt.
Offerten an K . G . » Ensingen

(Württ .) , postlagernd.

Schwann.
Habe einige Meter schwarzen

(zu Kostüm oder Kinderkleider
passend ) abzugeben

Herma «« Feiler.



Ne « e « bürg.

Aintadung.
Am Sonntag , den 11. Mai 191V

hält die

Freiwillige Feuerwehr NeseMrg
abe » d» 6 Uhr im Gasthof zu« „Bare »" eine

Begrüßungs-Feier
für die heimgekehrten Kameraden verblenden mit m»fikalischer
Unterhaltung ab.

Die werten Kameraden, insbesondere die Kriegsteilnehmer,
sowie frühere nach Ablauf der Dienstaltersgrenze ausgeschiedene
Korpsangehörige werden zu dieser Feier freundlichst eingeladen.
Einführung nichtfeuerwehrpflichtigerFamilienangehöriger wik¬
kommen.

Die Kameraden erscheinen im Dienstrock und Mütze.
Der Derwaltungsrat.

Erklärung
betr. Wahlen zur Landeskirchenversammlung.

Eine Calwer Wählerversammlunghat in Abänderung
eines früheren Beschlusses im Einvernehmen mit mir den
Wahlvorschlag Sarrdberger -Liebenzell und Hornberger»
Zwerenberg verkündigt. Ich erkläre nun auch an dieser
Stelle meinen

Rücktritt
zu Gunsten der Kandidatur Hornberger und bitte alle,
die mir ihr Vertrauen schenken wollten, am 1. Juni zu stimmen

für Pfarrer HornbergLr-Zlsemberg.
Langenbrand , 7. Mai 1919.

Pfarrer Rietz.
Nutzholzverkauf des Forstamts Kaltenbronn

in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den
Domänenwaldabteilungen4, 6. 19, 25, 33, 35, 102, 104:
670 ForlenstämmeI.—V. Kl., 37 Forlenabschnittel.—III. Kl.,
171b NadelholzstämmeI.—VI. Kl., 320 Nadelholzabschnitte
I.—III. Kl., zusammen 2975,70 Fm. Barzahlung innerhalb
eine- Monats ohne Rabattbewllliguug . Auszüge und
Angebotsformulare unentgeltlich durch das Forstamt. Nähere
Bedingungen und die Anschläge liegen beim Forstamt auf.
Die Einreichung eines Angebots gilt als Annahme der Ver¬
kaufsbedingungen. Die Angebote müssen verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zur Submisfious-
tagfahrt am Mittwoch , de» 21 . Mai 1919 , vormittags
10 Uhr, beim Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach ein
gereicht sein. Das Holz wird vorgezeigt von den Forst¬
warten Lauer in Dürreych, Rheinschmidt in Brotenau und
Schultheiß in Rombach.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»«»«»»««»»»«»

SchwarzkalkmSäcke»
frisch ei»getroffe«,

Kamintüren, Klosette. Glasziegel,
sowie

Dachfenster» Guß und verzinkt,
in verschiedenen Größen auf Lager.

Georg Bacher, Baumaterialien.
Höfen  a . Enz.

Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur gefl.
Kenntnis, daß ich die

LokvLisäsrsI
von Frau Witwe G . Meiner hier käuflich erworben habe
und die H«f- und Wagenschmiedrrei auf meine Rechnung
betreibe.

Ich empfehle mich in allen in das Cchmiedehandwerk
einschla'genden Arbeiten, als Schmied- rmd Feldgeschirr
aller Art, ferner in Arbeiten für das Baufach, wie Eisen-
konstruktionen, Anschläge, Einfriedigen von Grund-
stücken usw.

Durch aufmerksame, rasche und pünktliche Bedienung
bei billigst gestellten Preisen werde ich bemüht sein, das
Vertrauen meiner w. Kundschaft zu erwerben und bitte ich,
mein Unternehmen durch regen Zuspruch zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

FileSrleh DMus,
milit. geprüfter Hut- unS WagenschmleS.

Kropf, Brüchs
behandeltH . Maier , Homöo¬

path u. Naturheilkundiger,
Pforzheim, Oestliche 51.

Sprechstunde:
Montag, Mittwoch u. Freitag,
vorm. 40—1 u. nm. 4—6 Uhr.

Herrenalb.
4 Stück schöne, 2jährige

Läuse
hat zu verkaufen

Hotel Friedrichshof.

Ikrs r»igsn »a

NnMöstörlß -EontVöilöl'

^ ->i MV.

Pfinzweiler.
Wir beehren uns, alle Bekannten und Ver¬

wandten zu unserer
am Sonntag, den 11. Mai 1919

im Gasthaus zur „Sonne " in Pfinzweiler
stattfindendenNoAelk-feler

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Ochs,
Sohn des Jakob Ochs, Holzhändlers.

Marie Faulh,
Tochter des Ludwig Fauth, Holzhändlers,

»irch- au» 11 Uhr in Feldreuvach.

Seiden-Sloffe
für

Kleider» Kostüme. Mantel»
Klüsen, Köcke

in weiß» schwarz und brmt,

Warze Wollrips und Mohair
Schleierstoffe.

kbil. Losvd. Mäbsä.
W»0»ersich ein gutes Hau- getränk Herstellen will, der mache einen

Versuch mit de» schon seit Jahren bekannten
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 100 Liter zu »5.— Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden IS—18 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst¬
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu ISS Liier kostet 1ö.— Mk. ausschließ,
lich Porto und Verpackung. >

Robert Ruf, Ettliugeu.
Neunstetten, 28. Oktober 18.

Dte von Ihnen bezogenen Heidelbeeren nebst Zutaten zu 10V Ltr.
ergaben ein ausgezeichnetes Getränk. Mein Nachbar, Herr — er
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. K. Schweickert.

Raidwangen, S. November IS.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Heidel¬

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Ich Laufe
gegen sofortige Kasse

jedes Quantum

Leinöl.
Fr . Mathei «,

Fabr . chem. techn. Prod.,
Mannheim
Jndustriehafen.

«,»«»»»»»»»»»»»»»» »

mit 25 Platten
zu verkaufen.

Näheres durchodie Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Guterhaltene

Hvdellmk
sowie einen steinernenWchltrog
hat zu verkaufen

Gottlieb Wacker»
Engelsbrand.

Calmbach.

Zn liecknskn:
Zirka 12 cbm gebrauchte

Mauersteine, zirka 1500 ge¬
brauchte Backsteine und
Bauholz.
WitweEsfig.Flaschnerei,

Calmbach, bei« A«ker.

AM Sossttag, de» 11. Msti 191S, «achmitt. 2 M
i« Gasthof zum „Bare»" in Neuenbürg

1. R-sililW
zu Gunsten de» „Kriegerdanks"

veranstaltet von Frl . Julie Huber mit ihren Schülern und
Schülerinnen unter gütiger Mitwirkung von Frl. Heleae
Droe « er (Sopran), Rvtenbach und Ha»S Brsnold (ViolinOWildbad.

Eintritts . Preis 1 Mk.

In nächsten Tagen eintrrssend:
mehrere Wiggo»

Kmit-IüWsch.
Bestell«»ge« s»f»rt erbeten.
Telefon 70 Neuenbürg.
Telefon IS Birkenfeld.
Telefon 7 Calmbach.

plann kuchL Co. ?
OberamtSstabt Neuenbürg.

Wegen Straßenbauarbeiten
ist vom Montag , den 12. Mai
bS. Js . ab auf etwa 2 Monate
die alte Weinsteige für den
Fuhrwerkverkehr

gesperrt.
Die Holzabfuhr ist darnach

einzurichlen.
Stabtschulthrißeuamt.

Knödel.
OberamtSstabt Neuenbürg.

Gegen
Käsemarke3

kann bis spätestens Dienstag,
den 13.Mai Weichkäse (125 Z)
bei Kaufmann Pfister oder
Hartkäse (125 A) bei Kauf¬
mann Wilhelm Gaffer abge¬
holt werden.

Stadt . LevenSmittelsteS«
I . A. : Kienzle.
Neuenbür  g.

Gesucht wird zum soforti¬
gen Eintritt ein jüngeres, in
Gartenarbeit vertrautesMücken.

Müller, Wlndhof 406.
Gesucht

für sofort auf das Land ein
fleißiges und ehrliches

das selbständig den Haushalt
führen kann und in der Land¬
wirtschaft gut bewandert ist.

Mädchen vom Lande be¬
vorzugt.

Spätere Heirat nicht aus¬
geschlossen.

Offerten unter O. N. 3100
befördert die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Sofort gesucht ordentliches,
jüngeres

Mädchen
für Hausarbeit bei älterem
Ehepaar in kleiner Villa. .

Apotheker Stechenbauer,
Herrenalb.

Solides, zuverlässiges

Mädchen
gesucht

zu alten Leuten in kleinen
Haushalt.

3. Gonser, Calmbach.

Verirkrvereiii HeiieRdU
Ausflug mit Dam

auf Mahlberg bei Moosbronn
Sonntag, den 11. Mai.

Abmarsch Nbg. präzis 7 Uhr.
Anmeldung zum Mittagessen

in Bernbach bis spätestens
Samstag 12 Uhr.

H. Bozenhardt.

Suche zwei fleißige

und einen tüchtigen, jüngeren

Säger»
derselbe muß mit einer Spalt¬
gatter und Kreissäge ver¬
traut sein.

Wich. Bürkle.
Birkenfeld.

Ab 1. Juni sucht Dame mit
Kind

Ml.Zimmer
Mit Rüche , eventl. Küchen¬
benützung. °

Ebendaselbst ist wenig ge¬
brauchte

Chaiselongue
zu verkaufen

Offerten mit Preisangabe
zu richten an
Villa Erika , Herrenalb.

Empfehle
iL.LederWhrlem»

so so io« cw
ZÛ 40.—, 80..- , io. -

pro 100 Paar.
tk. Briefmappen

100 Stück je 5 Bogen und
Hüllen 16.—.

Guhl,
Stuttgart , Falkertstr. 48.

kcw-

Hraucn

..osslillsl-5lckii»,V/li'Ll,a4o-imntletui,,ck»6l>e>
v»5arüi»,ch»is deilirgias'

verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nur

Möllers Hr-pfe«
Flasche 10 Marl
diskreter Postver¬

sand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäst
„Mkäieo"

Wüvnberg,epn̂niin-nlir. 47.

Bezugs;
vierteljährlich
bürĝ 2.85-
post iw<vrts-
^ts-Verkehr
im sonst'-en"
Verkehr^ 2.8

Postl-estel

Bestellungenn
Poststelle»,in1
außerdem die

jederzeit en

Girokonto
-er Dberamts

Neuenb

ES gib
kinanschaulik
ist. Der Tr
simvegziijage
Mut und <!
ziehen. Vor
elz wäre di
Mn hat di,
Md an die
U. Man
Am Vers-
Me Wort
And alle- ,
mn, wenig,
die höchsteL
jlmmunismi
kuppen n«
und Maschi,
sein geeigv
zu machen,
dem Dbgrun-
«ns so»ft k
morde, dieV
von Gottesh
Volksseele ii
ms »on Ve
matten Prot
sanmlungg
dent Keil ß
die von ähnl
aus denen
hervorgingen;
von national
«iß, die W-
ebenso wie d
Hast im In
Feinden zu
eS heißen, do
Frieden nien
Dingen Mür¬
els die Beug
Feinde. Sch
»ichtswürdig
mihre Ehre
macht, wenn
»verträglich
Mutes in dei
!>ie droben hi
Nerne selbst.

Auf dies
kt, wenn er
»och geändert
Macht mit u
dazu sagen,.
Schrecken ohi
Wen. kann '
'kindliche Wo
Volke heraus
«genes Tode!
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